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Deutschland.

Mahnungen zur Volkseinheit in Bayern.
München, 21. März . Der bayerische Justizminister Dr.

«ürtner rollte in einer Allgäuer Tagung in Kempten die inner¬
und außerpolitischen Probleme auf und erklärte, daß jede in¬
nere Unruhe in Deutschland Frankreich die Legitimation gebe,
M einzumischen. An jedem Gerücht, das für Deutschland nach¬
teilig ist hat Frankreich das größte Interesse . Nur der Wille
zur Freiheit sei das einigende Band des gesamten deutschen
Volkes— Der frühere Oberbürgermeister von Köln, Staats¬
ministera. D. Wallraff, sprach in einer Massenkundgebung in
München Es machte tiefen Eindruck, als er ausrief : „Wir
danken den tapferen Männern und Frauen an der Ruhr und
am Rhein von tiefstem Herzen, nicht nur weil sie tapfer sind,
sondern weil sie uns allen den Glauben an unser Volk und dessen
Zukunft wieder geschenkt haben." Wallraff forderte, daß sich
das ganze Volk geschlossen hinter den ReichskanzlerEnno stellen
müsse, der mit jedem Tag in seinem Amte wachse. „Wir könnten
Voincare keinen größeren Gefallen erweisen, als ihm den Vor¬
wand zu einer Kriegserklärung zu geben. Dann würde Kriegs¬
recht werden, was jetzt Unrecht ist. Lassen Sie die Frucht rei¬
fen und gefährden Sie die Ernte nicht!"

Nationalsozialisten und Deutsches Turnfest.
Im bayerischen Landtag entspann sich eine Politische Aus¬

sprache über das 13. Deutsche Turnfest München 1923. Die So¬
zialdemokraten verlangten Aufklärung darüber , ob es wahr sei,
daß die Nationalsozialisten Vorbereitungen zur Sprengung
machen, falls jüdische Turner nach München kommen sollten.
Der Kultusminister erklärte, daß ihm von solchen Vorbereitun¬
gen nichts bekannt sei, daß aber, sollte nur im entferntesten et¬
was derartiges geplant sein, die Regierung alle Maßnahmen
treffen werde. Es wurden schließlich sechs Millionen Mark
Staatszuschuß für das Deutsche Turnfest bewilligt.

Der Urheber des Anschlags auf Smeets festgestellt.
Köln, 22. März. Die Polizei ist bereits im Besitz der Per¬

sonalien, sowie eines Lichtbildes des Täters , der den Anschlag
auf Smeets verübte. Seine Verhaftung soll unmittelbar be¬
vorstehen. Im Zusammenhang mit der Untersuchung der An¬
gelegenheit ist gestern abend der Geschäftsführer Regh der
Deutschen Nationalen Volkspartei, Ortsgruppe Köln, verhaftet
worden, nachdem bei ihm in seiner Abwesenheit eine Haussu¬
chung vorgenommen worden war . Er ist dann aber am Abend
wieder entlassen worden. Ebenso ist der Herausgeber der Kor¬
respondenz„Das Rheinland", Paaß , verhaftet worden. Welche
Verdachtsmomente gegen die beiden Herren Vorlagen oder noch
vorliegen, ist nicht bekannt. Im Befinden Smeets soll eine
leichte Besserung eingetreten sein.

Massenausweisungen von Zollbeamten.
Berlin, 22. März. Sämtliche Beamten der Zollabteilung

des Landesfinanzamtes Düsseldorf wurden gestern verhaftet.
Ferner wurden ausgewiesen bei der Zollinspektion Wittlich
achtzehn Zollbeamte, bei der Zollinspektion Lesheim fünf Zoll¬
beamte, in AachenW Zollbeamte und in Heinsberg fünf Zoll¬
beamte.

Eine neue Liste französischer Bluttaten.
Berlin, 21. März. Der deutsche Geschäftsträger in Paris

hatte, wie seinerzeit gemeldet, der französischen Regierung am
25. Februar eine Note überreicht, in der unter Anführung ei¬
niger besonders krasser Fälle gegen die an der Bevölkerung
des Ruhrgebiets verübten Gewalttätigkeiten französischer Trup¬
pen protestiert wurde. Dabei hatte die deutsche Regierung sich
ausdrücklich Vorbehalten, auf Grund des von ihr fortlaufend ge¬
sammelten Materials für jedes begangene Unrecht volle Ge¬
nugtuung zu fordern. Vor einigen Tagen hat nun der deutsche
Geschäftsträger in Paris der französischen Regierung in einer
Note eine Sammlung weiterer Beispiele von Gewaltakten der
französischen Truppen im Ruhrgebiet unter Protest übermittelt,
^n der Note werden zunächst die Bluttaten in Essen, Hörde,
Bochum, Gelsenkirchen und Oberhausen angeführt . Ermordet
wurden am 3. März in Essen der Bahnwärter Franz Herold,
als er nach der Besetzung des Hauptbahnhofs aus einem Wär-
ürhaus noch einige Habseligkeiten zu retten versuchte, am glei¬
chen Tage in Essen-Frohnhausen der Gerichtsbeamte Hermann
l.owe, als er seine neben der Polizeiwachentür liegende Haus¬
tur öffnen wollte. Seine Ehefrau war vom Balkon der Woh¬
nung aus Zeuge der Bluttat . Zur gleichen Stunde wurde der
Ingenieur Ewald Dirke in der Hermannstraße in Hörde von
emem französischen Soldaten , anscheinend einem Unteroffizier,
ohne jede Veranlassung durch einen Revolverschuß schwer ver¬
letzt und starb am fünften März im Krankenhaus. Der Soldat
mtfloh nach der Tat . In der Nacht zum 4. März wurde der
Kaufmann Ludwig von Bochum auf der Werner Straße von
einem französischen Soldaten durch einen Bajonettstich getötet.
Am5. März wurde der Bergmann Grotte auf der Zeche We-
sterholt in Gelsenkirchen erschossen, als er über die Anschluß¬
gleise der Zeche zur Arbeit gehen wollte. Am 12. März wurde
«er Polizeiassessor Schneider in Buer durch einen Gewehrschuß
sthwer verletzt, ebenso der Kaufmann Grevelech in Kettwig. Bei
der Besetzung der Eisenbahnhauptwerkstätte Mülheim -Speldorf
ourch französische Truppen wurde der Arbeiter Wilhelm Hell-

durch einen Bajonettstich im Rücken verletzt. Die deutsche
Note schildert dann weiter die Mißhandlungen , die an einer
Ehe von Beamten der Polizei begangen wurden. U. a. wurde
k Pouzeiunterwachtmeister Krock in Buer ohne Grund von
französischenSoldaten verhaftet und mit einer Reitpeitsche und
oem Gewehrkolben mißhandelt. Als Krock völlig erschöpft auf
em Fußboden lag, traten ein französischer Posten, sowie die
noeren Soldaten auf ihm herum. Die ärztliche Untersuchung

nrocks hat ergeben, daß sein ganzer Rücken eine blaue Fläche
^ Haut war vielfach striemenweiseaufgerissen. Man

nnte deutlich etwa 36 blutunterlaufene stark schmerzhafte

Striemen sehen. Die Note schildert dann die Räubereien fran¬
zösischer Heeresangehöriger in Essen, Lütgendortmund und
Herne und die Sittlichkeitsverbrechen französischer Soldaten,
darunter vor allem die Vergewaltigung eines Mädchens bei
Essen-Dellwig durch sechs französische Soldaten , sowie die ver¬
suchten Sittlichkeitsvergehen französischer Offiziere an den
Frauen ausgewiesener Schutzpolizeibeamtenin Recklinghausen.
Die Namen der betreffenden Frauen sind bekannt, sollen jedoch,
wie es in der Note heißt, aus naheliegenden Gründen nicht
preisgegeben werden. Ferner werden in der Schilderung die
Gewaltmaßnahmen der Franzosen in Bochum, die Mißhandlung
von 15 Primanern der Oberrealschule 2, die Aufhebung der
Stadtverordnetenversammlung und insbesondere die Plünde¬
rung der Handelskammer und des Landratsamts in Bochum be¬
stätigt. Zum Schluß geht die Note aus die Plünderung bei der
Besetzung von Bahnhöfen ein und stellt fest, daß die Franzosen
in Wanne, Bochum-Nord, Essen-Frintrop und Oberhausen ein
wüstes Bild der Zerstörung hinterließen. Auch die Diensträume
der Bahnhöfe Essen-Hauptbahnhof und Kray-Nord, die am
dritten März besetzt wurden, wurden vollständig geplündert.
Bei den Unternehmungen gegen die Bahnhöfe Langendreer
und Weitmar wurden bei den verschiedensten Dienststellen fast
alle Schränke und Pulte erbrochen, durchwühlt und beraubt.
Forderung des Reichslandbundes«ach freier Getreidewirtschaft.

Berlin, 22. März. Die Führer des Reichslandbundes leg¬
ten in einer Besprechung, die sie, wie bereits kurz gemeldet, mit
dem Reichskanzler, dem Reichsernährungs - und Reichswirt¬
schaftsminister hatten, die Forderungen des Reichslandbundes
auf umgehende Erklärung der Reichsregierung für die freie Ge¬
treidewirtschaft vor und versicherten, eine Wiederholung des
Umlageverfahrens in irgend welcher Form sei undurchführbar.
Eingehend wurde, wie wir der „Deutschen Tageszeitung" ent¬
nehmen, auch die Härten der derzeitigen Umlage besprochen.

Besprechung des Kanzlers mit den Parteiführern.
Berlin, 22. März. Der Reichskanzler empfing gestern

nachmittag vor dem Antritt seiner Münchener Reise die Füh¬
rer der Reichstagsfraktion von den Deutschnationalen bis zu
den Sozialdemokraten. Außerdem die parlamentarischen Ver¬
treter des besetzten Gebietes. Wie versichert wird, hat es sich da¬
bei nur um eine der üblichen Besprechungen zwischen Kanzler
und Reichstagsparteien gehandelt. Außerdem hatte Dr . Enno
den Wunsch, vor seiner Reise die Wünsche und Anregungen aus
dem besetzten Gebiet entgegenzunehmen.

Die gesamte politische Presse Münchens begrüßt, wie von
dort gemeldet wird, den Reichskanzlerzu seinem heutigen Mün¬
chener Besuch auf das herzlichste. Aus dieser Einheitlichkeit
kann man annehmen, daß Bayern fest und geschlossen zum
Reich und zu seinem gegenwärtigen Kanzler steht. In allen
Begrüßungsartikeln wird der Wunsch und die Hoffnung ausge¬
drückt, daß Enno nach wie vor ein Kanzler der Tat , das heißt
der entschiedenen Abwehr aller Unterjochungen unserer Feinde
sein und bleiben möge.

Die Arbeiterschaft einer Flugwerft verwehrt den Franzosen
und Belgiern den Eintritt.

Berlin, 22. März. Eine Abordnung der Interalliierten Mi¬
litärkommission hat gestern versucht, den Betrieb der Aerolloyd-
A.-G. auf dem Flugplatz Staaken Lei Spandau zu besichtigen.
Unter den in Zivil erschienenen Ententeoffizieren befand sich
auch ein Belgier . Die Abordnung war vorschriftsmäßig von
einem deutschen Offizier, Major v. Leonhardi, begleitet. Als
die Herren bei den Flugzeughallen in Staaken vorfuhren, trat,
wie hiesige Blätter berichten, sofort der Betriebsrat der Werft-

! arbeiterschaft zusammen. Er begab sich zu dem Entente -Auto-
j mobil und erklärte der Abordnung, der Betriebsrat könne für
! die Sicherheit der Herren während der Besichtigung nur dann
garantieren , wenn versichert würde, daß sich kein Franzose oder

, Belgier unter den Offizieren befände. Der Führer der Äbord-
i nung gab an, daß ein Belgier dabei wäre und daß man wegen
der Erklärung des Betriebsrats „für heute" darauf verzichte,
die Besichtigung vorzunehmen. Die Kommission kehrte unver¬
richteter Sache nach Berlin zurück.

Kein Gehorsam dem Feind!
Während der Besetzung von Nordfrankreich 1915 warfen

französische Flieger folgende Zettel an die Bewohner der Ge¬
gend von Lille ab : „Wenn ihr euch weigert, militärische Arbei¬
ten, die euch von dem Feind vorgeschriebenwerden, vorzuneh¬
men, so seid ihr in eurem Recht und erfüllt eure Pflicht als
Franzosen. Der Vertrag von Haag, der von allen zivilisierten
Nationen ratifiziert ist, gibt euch recht. Die schlechten Bürger,
die Arbeit von unmittelbar oder entfernt militärischem Inter¬
esse übernehmen, würden sich schwer strafbar machen gegenüber
dem Vaterland . Sie würden sich zu allem übrigen der Strenge
des Gesetzes aussetzen, wenn die französische Fahne wieder über
Lille flattern wird. Alles verlangt , daß ihr in der Hoffnung
ausharrt . Habt immer Mut und Vertrauen ." Die Zettel mit
diesem Inhalt waren veranlaßt durch die Anordnungen des
deutschen Gouverneurs in Lille, daß die französische Bevölke¬
rung zur Herstellung von Sandsäcken heranzuziehen sei. Me
Bevölkerung weigerte sich unter Führung eines Liller Rechts¬
anwalts und setzte die Weigerung auch durch.

Deutschland ist heute also auch nach der eigenen Anschau¬
ung der Franzosen vollständig im Recht Lei seinem Kampf ge¬
gen die Zumutungen der französischen Besatzung an die Be¬
hörden und die Bewohner des besetzten deutschen Gebietes,
Handlungen znm Schaden und gegen die Vorschriften des eige¬
nen Vaterlandes zu begehen. Während aber Deutschland im
Krieg dem Völkerrecht sich beugte, bricht heute, im „Frieden"
Frankreich das Völkerrecht systematisch und mit brutaler Ge¬
malt._ _ _ _

Auslando
^ London, 21. März. In Erwiderung auf eine Frage er¬

klärte Bonar Law im Unterhaus , daß seit Beginn der Ruhrbe¬
setzung die Frage der militärischen Sicherheit weder offiziell noch
inoffiziell zwischen der britischen und der französischen Regie¬
rung erwogen worden sei.

Kundgebung der französischen Liga für Menschenrechte.
Paris , 21. März. Die Liga für Menschenrechte veranstal¬

tete gestern abend eine Protestversammlung gegen die Ruhrbe¬
setzung. Es sprachen Professor Aluard und der Chefredakteur
der „Oeuvre", Robert de Jouvenel , der die wirtschaftliche Bi¬
lanz der Okkupation dahin zog, daß er erklärte, nach Ansicht
des Ministers Loucheur werde man in drei Jahren neun Mo¬
naten dasselbe Quantum Kohlen und Koks aus dem Ruhrgebiet
ziehen, das die Deutschen vor dem 11. Januar geliefert hätten.
Ferner traten der sozialistische Abgeordnete Moutet , sowie der
elsässische Abgeordnete Grumbach auf. Es wurde eine Tages¬
ordnung angenommen, die die Regierungspolitik im Ruhrgebiet
verurteilt und verlangt , daß die Reparationen und die Frage
der interalliierten Schulden dem Völkerbund zur Lösung über¬
tragen würden. — In Deutschland wird man mit Genugtuung
vernehmen, daß sich auch in Frankreich die Stimme des Rechtes
nicht zum Schweigen bringen läßt, ohne allerdings zu verken¬
nen, daß die Kreise, die hinter dieser Kundgebung stehen, leider
keinerlei Einfluß auf die französische Politik ansüben können.

Kein großer Krieg in den nächsten 10 Jahre«.
London, 22. März. Im englischen Oberhaus hat gestern

Lord Birkenhead die Aufmerksamkeit des Hauses auf das starke
Mißverhältnis des britischen und französischen Flugdienstes ge¬
richtet. Er führte aus, während Großbritannien 371 Militär¬
flugzeuge besitze, habe Frankreich 1260. 1925 würden 575 eng¬
lische Flugzeuge 2180 französischen gegenüberstehen. Dies sei
sehr beunruhigend. Er habe niemals geglaubt, daß eine Nation,
die England riesige Summen schuldet, Mittel für so gewaltige
Rüstungen in einer Zeit finden würde, in der nicht die geringste
Aussicht bestehe, daß auch nur ein Pfennig des geschuldeten Gel¬
des jetzt oder in naher Zukunft oder überhaupt zurückgezahlt
werden könne. Es sei gesagt- worden, daß große deutsche Lust¬
vorbereitungen im gegenwärtigen Augenblick im Gange seien.
Er erfahre von Offizieren, die in letzter Zeit die deutschen Ver¬
hältnisse eingehend kennen gelernt hätten, daß diese Mitteilun¬
gen außerordentlich übertrieben seien, daß aus jeden Fall keine
deutsche Lustbedrohung für die nächsten zwei Jahre bestehe und
daß auch keine Lustbedrohung von seiten Deutschlands
im Verein mit Rußland zu befürchten sei. Großbri¬
tannien könne sich nicht damit zufrieden geben, in der Lust so
weit unterlegen zu sein, ebensowenig, wie es zufrieden gewesen
wäre, wenn es vor dem Kriege eine weit unterlegene Flotte be¬
sessen hätte. Der Regierungsvertreter meinte, es sei nicht wahr¬
scheinlich, daß in den nächsten zehn Jahren ein großer Krieg in
Europa ausbrechen würde. Das Komitee für die Reichsverteidi¬
gung prüfe jetzt diese Frage . Wenn es zu der Auffassung käme,
die gegenwärtigen Zustände benötigten eine größere Luftflotte,
so wäre es möglich, daß eine solche geschaffen würde.

Wie sie lügen!
Der „Boston Herald" veröffentlicht folgende Sonderdepesche

aus Washington:
Washington, 27. Febr. Amtliche Nachrichten, welche der

französischen Botschaft heute abend aus Paris zugingen, ver¬
sichern, daß nationalistischeOrganisationen in ganz Deutschland
einen bewaffneten Aufstand gegen die französisch-belgischen
Streitkräfte planen, die gegenwärtig das Ruhrgebiet besetzt
halten. Der Bericht, der offiziell französischen Kreisen in Was¬
hington von Paris durch Kabeltelegramm zugegangen ist, er¬
klärt, daß die deutschen Nationalisten einen Aufstand ähnlich wie
in Oberschlesien planen, und gibt an, daß diese Organisationen
durch die Berliner Regierung unterstützt werden.

Was ist die Wahrheit?
Keine deutsche Organisation , keine politische Partei und

keine Regierungsstelle hat jemals einen Aufstand im Ruhrgebiet
geplant und begünstigt. Niemals hat ein deutscher Aufstand in
Oberschlesien stattgefunden. Die deutschen Selbstschutzorganisa¬
tionen gegen den Poleneinfall sind mit Zustimmung der alliier¬
ten Militärbehörden gebildet worden. Die deutsche Regierung
unterdrückt nach wie vor mit aller Schärfe jegliche bewaffnete
Organisation.

Warum also die französischen Lügen?
Um dem französischen Schreckensregimentim Ruhrgebiet,

von dem die ausländische Presse großenteils nichts weiß, einen
Schein der Rechtfertigung zu geben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 22. März. (Reinigt das Saatgut .) Die Be¬

stellung der Felder durch Herrichtung der Aecker zur Unter¬
bringung des Saatguts ist in vollem Gang. Und schon beginnt
auch der Kampf gegen die Schädlinge der Frucht. Der größte
Zehrer am Fruchtäcker ist sicherlich das Unkraut. Deshalb muß
der Bauer vor allem auf gut gereinigtes Saatgut sehen. Nur
ganz reine Gerste und Haber sollen ausgesät werden. Beson¬
ders muß auf Reinheit bei der Kleesaat gesehen werden. Ga¬
rantie für seidefreien Kleesamen muß man sich vom Händler
unbedingt geben lassen. Die Verunkrautung eines Ackers ist
in den meisten Fällen auf schlecht gereinigtes Saatgut zurück¬
zuführen. Wer reine S aat sät, wird reine Frucht ernten.

WLrtt»-mverg°
Schönmünzach, O.-A. Freudenstadt, 22. März. (Tödlicher

Unfall.) Im Nordausgang des Schwarzenbachstollensoberhalb
Forbach ereignete sich auf der Baustelle der Firma Siemens
wieder ein schwerer Unglücksfall, bei dem ein Mann tot blieb,
während drei schwer verletzt wurden. Der Unfall entstand da¬
durch, daß die Mineure beim Bohren mit dem Bohrhammer auf
einen steckengebliebenen Schuß kamen und diesen dadurch zum
Entladen brachten.



Stuttgart , 21. März . (Fahrgelderstattuug .) Bei Rücker¬
stattung des Fahrgelds wird zur Deckung der durch die Bearbei¬
tung der Anträge entstehenden Verwaltungskosten ein lOProzen-
tiger Abzug vom Betrag , mindestens in Höhe von 5 Mark , ein¬
behalten , wenn den Anträgen lediglich aus Billigkeitsrücksicht
entsprochen wird . Restbeträge unter 5 Mark werden nicht er¬
stattet . Bei den vom 1. April d. Js . an eingehenden Fahrgeld¬
erstattungsanträgen werden die Mindestverwaltungskosten und
der Mindesterstattungsbetrag je auf den Betrag des jeweiligen
Fernbriefportos festgesetzt. Bei den auf größeren Stationen er¬
ledigten Anträgen werden diese Mindestsätze entsprechend den
geringeren Aufwendungen auf die Hälfte ermäßigt . An dem
Verwaltungskostenabzug von 10 Prozent ^wird indes nichts ge¬ändert.

Stuttgart , 20. März . (Todesfall .) Am 17. März starb an
den Folgen einer Blinddarmentzündung Direktor Gottlob Ho¬
nold . Honold , der technischer Direktor der weltbekannten Firma
Bosch war , ist der Erfinder der bekannten Boschzündung für
Explosionsmotoren . Es kann gesagt werden , daß die von Ho¬
nold geschaffene Hochspannungszündung die weitere Entwicke¬
lung schnellaufender Explosionsmotoren erst ermöglichte.

Stuttgart , 22. März . (Kleiner Fleischpreisabschlag.) Die
Stuttgarter Metzgerinnung hat mit sofortiger Wirkung den
Preis für Las Pfund Hammelfleisch von 3000—3100 Mark aus
2900—3000 Mark und für Schaffleisch von 2300—2500 Mark aus
2200—2100 Mark ermäßigt.

Königseggwald OA . Saulgau , 22. März . (Die Jagd nach
dem Dieb .) Nachts gegen 11 Uhr wurde in der Pfarrkirche ein
Dieb bemerkt . Rasch umstellte eine Anzahl beherzter Männer
die Kirche und deren Eingänge . Nachdem alles gut vorbereitet
und bewaffnet war , begann in der Kirche die Jagd nach dem
Dieb , den man denn auch im Turni entdeckte und ins Ortsarrest
verbrachte . Bei dem Kirchendieb fand man einen ganzen Bund
von Dietrichen und eine Tasche mit Brechwerkzeugen sowie eine
Säge.

Weikersheim, O.-A . Mergentheim , 22. März . (Gegen die
Schieber .) Den Butterschiebern wird in unserer Gegend
fleißig nachgesehen und alle paar Tage werden Hamsternester
ausgehoben . Das reisende Publikum nimmt diese Schieber nicht
mehr in Schutz, wie es früher bisweilen geschah. Man ist durch
Schaden klug geworden.

Die rechtliche Gültigkeit der Milchverbilligung.
Vom Oberland wird geschrieben : Vor einiger Zeit lief

durch verschiedene Zeitungen des Oberlandes die Notiz , der Zen¬
trumsabgeordnete Ehrhart -Waldsee habe in einer Bauernver¬
sammlung erklärt , daß ihm Justizminister Bolz gesagt habe , die
Milchverbilligung der sieben Oberländer Oberämter , durchge¬
führt auf der Grundlage einer Verordnung des Ernährungs¬
ministeriums , sei rechtlich nicht haltbar ! Diese Aeußerung , oie
dazu noch eigentümlicherweise dem Gehege der Zähne eines Ar¬
beitervertreters entflohen ist, bringt natürlich die Behörden , die
die Sache durchzuführen haben , in eine sehr üble Lage . Denn
die beteiligten Bauern und Milchverarbeiter sind zum Teil für
derartige gegenteilige ministerielle Aeußerungen sehr hellhörig
und empfänglich . Nun soll der Herr Justizminister erklärt ha¬
ben, er sei Persönlich der Aufsagung , daß sich die Milchverbilli¬
gung gesetzlich nicht begründen laste. Allerdings habe er diese
seine Ansicht niemand mitgeteilt . Nun dürfte es doch für die
Öffentlichkeit von ganz erheblichem Interesse sein, zu erfahren,
wie der Sachverhalt steht. Besteht die Verordnung des Er¬
nährungsministeriums zu Recht, — diese bezweckt natürlich
nebenbei , durch die Verbilligung der Milch in dem hauptsächlich¬
sten Milchverarbeitungsgebiete , das stets die teuerste Milch hat,
einen mäßigenden Einfluß auf die Preisentwicklung der ge¬
samten Verbrauchermilch des Landes auszuüben — oder ist die
angebliche Auffassung des Justizministers richtig?

Ein Beitrag zur Eierversorgung.
Aus dem Oberland wird geschrieben : Eisenbahner aller

Gruppen vom ganzen Land ziehen täglich 30—10 Mann stark
mit dem ersten Zug aus die Eierjagd . Scharenweise durchstrei¬
fen Händler , Aufkäufer und Eisenbahner das ganze Allgäu und
kaufen die Eier zu den höchsten Preisen , einer den andern über¬
bietend , aus , um dann abends vollbepackt mit dem gemütlichen
Schnellzug , ausgerüstet mit Freischein und Freigepäck, wieder
heimzureisen . Dadurch ist der Eierpreis in den letzten Wochen
um über das Doppelte Hinaufgetrieben worden . Viele machen
dabei dennoch kein schlechtes Geschäft, denn ihre Freifahrt geht
nicht nur einmal , sondern monatlich zwei- bis viermal ins All¬
gäu , wo sie Tausende von Eiern Wegschleppen, die sie unmög¬
lich alle im eigenen Haushalt verwenden können . Weniger Glück
haben die Einheimischen . Wandern diese von morgens bis
abends , so kommen sie glücklich mit 10—20 Stück nach Hause.
Für die Einwohner bedeutet diese Hamsterei eine lästige Land¬
plage und führt zu einer unerhörten Preistreiberei , an der
außer den Beamten und Arbeitern ganz besonders die Krieger¬
witwen , Kleinrentner und Minderbemittelte zu leiden haben.
Die Regierung möchten wir auf diese Mißstände aufmerksam
machen.

Baden.
Pforzheim , 22. März . 220 Firmen der Pforzheimer

Schmuckwarenindustrie arbeiten mit Verkürzung . Davon sind
6690 Personen betroffen , gegenüber der Vorwoche , wo 39 Fir¬
men mit 1199 Personen verkürzt arbeiteten , eine erhebliche Zu¬
nahme.

Singen , 22. März . Der hier beschäftigte Arbeiter Stötzle,
der über den Sonntag bei seiner Familie in Ueberlingen weilte,
wollte sich mit dem Abendzug nach seiner Arbeitsstätte zurück¬
begeben . Er sprang auf den bereits im Fahren begriffenen Zug,
hielt sich einige Zeit an einer Stange und wurde hierauf unter
Len Zug geschleudert , wobei dem Unglücklichen beide Beine vom
Oberschenkel abgefahren wurden . Stötzle ist im Markdorfer
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Dollar-
Schatzanweisungen

des Deutschen Reiches.
Garantiert von der Reichsbank.

Schluß der Zeichnung:
Samstag, den 24. März 1923.

Vermischtes.
Der Hennenkrieg geht los . Das humorvolle Meersburger

Gemeindeblatt , das schon öfter durch seine launigen Artikel von
sich reden machte, schreibt unter dieser Ueberschrift folgendes:
Wenn es in Feld und Garten grünt und sprießt , der erste zarte
Kopfsalat und saftige Spinat jungen Blätter Herausgucken läßt,
fängt das Scharren und Kratzen des Hühnervolkes an . Große
und kleine, weiße, schwarze und gefleckte brave Hennen und stolze
Gockel marschieren hinaus zur Suche nach Kraut und Gras,
Rcgenwürmern und Engerlingen . Der Winter war lang und
das Futter spärlich , jeden Tag aber soll das Nest voll Eier
liegen , die man für gutes Geld verkaufen oder zu des Leibes
Stärkung verzehren will . Kaum hat die Frühlingssonne zwei
Tage zugesehen , da schauen die gut gepflegten Frühbeete mit
den ersten jungen Gemüsen aus wie ein kleiner Kriegsschau¬
platz. Mit Stecken und Geißel jagt der Gärtner die Gesellschaft
hinaus und wünscht dem Besitzer alles an den Hals , nur keinen
appetitlichen Eidotter . Kommt dann ein Stück Federvieh mit
lahmem Flügel heim , dann gibt es Zeter und Mordio über die
Bosheit und Gramsamkeit der Nachbarschaft , und der Polizei¬
diener rennt in unheimlicher Schnelligkeit in der Gemarkung
herum . Kommen am Ende auch noch Enten mit ihren gefräßi¬
gen Schnäbeln hinter den Zaun , so wächst da überhaupt nichts
mehr . Legen die Waschfrauen vergnügt ihre Leintücher zum
erstenmal auf den frischen Rasen — gleich kommt ein fideler
Gänserich daherspaziert und gibt seine Visitenkarte ab. Da muß
unbedingt das Bürgermeisteramt eingreifen , das ja eigens für
diese Zwecke vorhanden ist. In der Ostereierzeit häufen sich die
Klagen und Anzeigen vom Montag bis Samstag , das Rathaus
ist sozusagen voll Hennendreck, wobei die Damenwelt für diesen
harten Ausdruck um Entschuldigung gebeten wird . Prozeß und
hohe Strafen sollen den Hühnerhalter bedrohen , Rache und
Feindschaft gibt es für einen abgeschlagenen Hennenkopf . Die
bewaffnete Macht geht durch Haus und Garten , jede Amtsper¬
son soll den Schaden besehen und lieben Kopfsalat bedauern —
kurzum , der Hennenkrieg hat begonnen mit Händelsucht und
Nachbarzwist . Das lausige Federvieh aber kratzt und scharrt
lustig weiter , den ganzen Sommer durch, bis es wieder an Jo-
hannisbecr - und Rebstock hinaufhüpfen kann . Ja , die Ostereier
und Ochsenaugn , Suppennudeln und Pfannenkuchen sind ein
Prächtiger Frühlingsschmaus . Nur sollte jeder einen Brocken
von dem Aerger und Zorn mitverschlucken, der schon mancher
Nachbarin die Nachtruhe und manchem Gockel den Kopf gekostet
hat.

Wegen Millionenunterschlagungen verhaftet. Ein 35 Jahre
alter Stadtinspektor , Fritz Lietzmann , der beim Städtischen
Jugendamt in Neu -Kölln bei Berlin beschäftigt war , ist wegen
Millionenunterschlagungen , die er Lurch gefälschte Anweisungen
bei der Neu -Köllner Stadthauptkaste verübte , auf Veranlassung
des Magistrats verhaftet worden . Die Untersuchung ergab,
daß die Kontrolle der städtischen Kasse nicht sehr scharf war.

Das Geheimtagebuch eines Betrügers . Auf eigene Art
wurde von der Berliner Kriminalpolizei das Treiben eines jun¬
gen Mannes entlarvt , der vom Offizier zum Betrüger im Gro¬

ßen herabgesunken ist. In Berlin wurde ein Tagebucki, «
Heimschrift gefunden und der Kriminalpolizei überaeb-n
Leiter des Erkennungsdienstes , Dr . Schneickert, entriß)
vieler Mühe die Geheimschrift und stellte fest, daß das Ta!, ^genaue Aufzeichnungen über große Betrügereien entbi-l^ A
der Verfasser seit Ende des Krieges in verschiedenen
verübt hat . Weitere Nachforschungen lenkten auch dieauf den Täter , der als der ehemalige Leutnant Herb» ;
festgestellt werden konnte . *

Diebstahl im Berliner Dom . Dieser Tage bemerkte-
Polizeibeamter einen Mann , der aus dem Hauptporta, ^Berliner Domes herauskam und einen Sack auf einen k» v
wagen legte . Als er abfahren wollte , hielt ihn der Beanib aund fragte ihn nach dem Inhalt seiner Ladung . Der Mn»» .
widerte , der Sack enthalte Metallschienen , die er im
der Küstersfrau verkaufen solle. Der Mann wurde festem
als der 31 Jahre alte Emil Fiedler , der seit 18 Jahren imE
als Heizer beschäftigt ist. Wie sich herausstellte , hatte er ^
Messingstäbe aus einer Gruft des Doms gestohlen. ""

Die „Studentin " auf Urlaub . Trübe Erfahrungen
ein Gutsbesitzer aus Schlesien mit seinem Wohlwollen das-!
einer vermeintlichen Studentin aus Berlin angedeihen ließ
Gutsbesitzer lernte auf seiner Heimfahrt von Berlin ein iiiiw»-
Fräulein kennen, das sich ihm als Studentin Nellv Fallend
vorstellte . Die Reisebegleiterin erzählte ihm , ihre Eltern
ten in Holland , und sie selbst studiere Medizin und wohne i»
der Charite . Jetzt habe sie einen Erholungsurlaub angetretm
Die „treuherzige und bescheidene" junge Dame gefiel d-ni G.
sitzer so gut , daß er sie einlud , den Urlaub in seiner Familie Mi
seinem Gute zu verleben . Er führte sie dann auch gleich miss-
Familie ein , und man schien an dem Gast eine angenehme Ge¬
sellschafterin gefunden zu haben . Nellh aber kundschaftete in
wenigen Tagen alle Verhältnisse der Familie gründlich aus
insbesondere alle Verbindungen , die sie in der Stadt unterhielt'
Als sie so weit war , machte sie einen Ausflug nach der Stadt
kaufte auf Rechnung des Gutsbesitzers Lei den Geschäftsleuten
bei denen die Familie ihren Bedarf zu decken Pflegt, ein, holte
bei der Schneiderin auch noch Stoff für ein Kostüm, hob m
Namen des Besitzers von dessen Bank endlich auch noch Geld und
verschwand mit allem auf Nimmerwiedersehen . Der Gutsbe¬
sitzer kam nach dieser Erfahrung nach Berlin , erkundigte sich inder Charite vergeblich nach der Kandidatin der Medizin undwandte sich dann an die Kriminalpolizei.

Das Ozean-Segelboot vom Bodensee. Bildhauer und
Schiffskonstrukteur Franz Plunder aus Bregenz , über dessenPlan der Durchquerung des Ozeans auf einem Segelboot toir
seinerzeit berichteten , hat auf der Werft Hard am Bodensee sein
Ozean -Segelboot jetzt fertiggestellt . Am Ostersonntag erfolgt
die Taufe des Boots auf den Namen „Sowitesgoth V", da-
heißt „Soweit es geht ". Im April macht das Schiff Passagier-
fahrten auf dein Bodensee . Anfang Mai wird es nach Hanchurgverladen , um nach einigen Trimmfahrten von dort aus unter
dem Standart des württember gischen Jachtklubs und der öster¬
reichischen Flagge die Reise über den Kanal , Golf von Biskaha,
Madeira , Golf von Mexiko nach New -Uork anzutrcten. Me
Ozeanreise beansprucht voraussichtlich sechs bis sieben Wochen.
Erst dreimal ist der Ozean mit kleineren Segelbooten durchquert
worden . Das erstemal von dein Amerikaner Slocum , das Mei-
temal von dessen Landsmann Flemmings Dahs , das dritteiml
von zwei Engländern , die von Australien nach New-Iork se¬
gelten , aber seit ihrer Abreise aus New -Dork verschollen sind.

Neues Ansteigen der Kosten für die Lebenshaltung in Mm.
Von Mitte Februar bis Mitte März sind die Kosten für die
Lebenshaltung auf Grund der statistischen Feststellungen in Wim
um sechs v. H. gestiegen. Die Erhöhung ist hauptsächlich aus dir
Steigerung der Preise für Kohle , Fleisch und Wohnung zmück-
zuführen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 22. März. Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 42 Ochsen, 22 Bullen,
140 Jungbullen, 126 Jungrinder, 176 Kühe, 372 Kälber,
504 Schweine, 14 Schafe. Alles wurde verkauft. EM
aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 1850—2100,
(letzter Markt: 1850- 2100), 2. 1500- 1700 (1400̂ 1750),
Bullen1. 1400- 1650 (1600—1700), 2. 1250- 1350(IZOO
bis 1500), Jungrinder 1. 1900—2100 (1950- 2100), 2.
1550—1750 (1350—1750), 3. 1200—1400 (1150- lM
Kühe1. 1400—1550 (unv.), 2. 1000—1250 (unv.), 3.658
bis 850 (700—850), Kälber1. 1950- 2150 (1850- 2050),
2. 1800—1900 (1650—1750), 3. 1500—1700 (1450 bis
1550), SchweineI. 2500—2600 (2450—2600), 2. 2200 bis
2550 (2200- 2460). 3. 1900- 2100 (1900- 2150) Mark.
Verlauf des Marktes: mäßig belebt.

Offenhausen, 22. März . Das Landgestüt brachte 18 zwei¬
jährige Wallachen , worunter zwei des kaltblütigen Schlag»
Belgier , zur Versteigerung . Die Preise bewegten sich für me
Warmblutfohlen von 10M OVO bis 3 490 000 Mark , im Durch¬

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitl.

23.
Kurze Zeit nachher stieg Käthe , die kranke Schwester vor¬

sichtig stützend, auf der kleinen Treppe in das untere Stock¬
werk hinab , „um sich zu melden".

Im Eßzimmer faß die Präsidentin mit Flora und dem Kom¬
merzienrat beim Frühstück. Die Braut war im eleganten , rofa-
bejetzten Schlafrock, und ein Morgenhäubchen bedeckte die auf¬
gewickelten Locken. Käthe erfchrak fast, so grau und scharf er¬
schien das Römergesicht der schönen Schwester ohne die goldene
Glorie der Stirnlöckchen: heute sah sie zum erstenmal , daß Flora
die Jugend hinter sich Lobe.

„Mein Gott , Käthe . - w kommst du denn auf die Idee , uns
gerade heute ins Haus zu fallen ?" rief sie emporschreckend,
in rückhaltlosem Aerger . „In welche Verlegenheit bringst du
mich! Nun muß ich dich wohl oder übel ins Gefolge stecken.
Ich habe schon zwölf Brautjungfern — eine dreizehnte kann
ich nicht brauchen, wie du dir wohl selbst sagen wirst —" Sie
unterbrach sich mit einem leisen Aufschrei und fuhr zurück.

Der Kommerzienrat hatte mit dem Rücken nach der Tür zu
gesessen und eben ein Glas Burgunder zum Munde geführt, als
Floras Ausruf den Eintritt der Schwester verkündete. War
ihm das Glas infolge der Ueberraschung entglitten , oder hatte
er es unsicher, mit abgewendeten Augen auf den Tisch gestellt
— genug, der volle, dunkelpurpurne Inhalt ergoß sich über
das weiße Damasttuch und benetzte auch Floras Kleider.

Der reiche Mann stand einen Augenblick starr , verwirrt,
mit völlig entfärbtem Gesicht und stierte erschrockenenAuges
nach ver Tür . als trete dort ein wesenloses Phantom , nicht
aber Vas stattliche Mädchen mit den ernsten Zügen und der
ruhigen , festen Haltung herein . Aber er faßte sich rasch, eilte
aus Käthe zu unv zog sie in vas Zimmer herein . Und da ließ
s>ck auck nicht eine Spur pom verschmähten Liebhaber in feinem

ganzen We cv eniveckcn. er war in jedem Worte , in seinem
kühlen Hünvevrucke ganz und gar der väterlich gesinnte Vor¬
mund von ehcvem. Ver sich freute , sein Mündel wohlbehalten zu-
rückkehren zu sehen. Er klopfte ihr wohlwollend auf die Schul¬
ter und hieß sie willkommen.

„Ich habe nicht gewagt , dich einzuladen, " sagte er ; „auch
war ich in der letzten Zeit geschäftlich zu sehr überbürdet , um
viel an Dresden denken zu können — du wirst das verzeihen —"

„Ich bin einzig und allein als Henriettens Pflegerin gekom¬
men," unterbrach ihn Käthe rasch, aber ohne den leisesten An-
klang von Eekränktfein über Floras ungezogene Begrüßung.

„Das ist lieb und gut gemeint , mein Kind," sagte die Prä¬
sidentin mit aufgehelltem Gesichte; jede, auch die letzte Befürch¬
tung erlosch in ihr angesichts dieser unbefangenen Begegnung.
„Aber wohin mit dir ? In deinem ehemaligen Zimmer ist Flo¬
ras Brautstaat aufgestellt und —"

„Sie werden mir deshalb nun doch erlauben müssen, mich
in meinem eigenen Daheim etnzuquartieren , wie ich auch be¬
reits getan habe," fiel Käthe höflich mit bescheidener Zurück¬
haltung ein.

„Es wird mir vorläufig nichts anderes übrig bleiben," ver¬
setzte die alte Dame lächelnd und sehr gutgelaunt . „Heute wird
unser Haus zum Bersten überfüllt fein — dazu leben wir in
einem Trubel , wie ich ihn noch nicht gesehen habe ; mit Mühe
haben wir uns an den Frühstückstisch gerettet . Vom Morgen¬
grauen an wird gehämmert , geprobt —"

„Ja , sie deklamieren drüben , daß die Balken zittern, " jagte
Henriette boshaft und legte sich müde in einen Lehnstuhl
zurück, den ihr der Kommerzienrat hingerollt hatte . „Im Vor¬
übergehen hörten wir .Pallas Athene ' , die .Rosen von Kaschmir'
und die .Neue Professur ' in lieblichem Versegemengsel —"

„Hu !" stieß Flora heraus und legte zornig beide Hände auf
die Ohren . „Es ist geradezu unverschämt, mir ein solches
Dilettanienprodukt vorzuleiern , mir, die ich mit meinen rei¬
zenden Festspielen stets und immer, vorzüglich bei Hofe, geglänzt

habe Und da soll man nun stillsitzesi uiU keine Miene »er¬
ziehen. während man sich vor Spott und Lachen die Zunge >i>
beißen möchte — '

Die Präsidentin unterbrach sie mit einer hastigen Handbe¬
wegung ; eben traten die darstellenden Damen , die vor der
Probe Schokolade im Eßzimmer getrunken hatten , herein, M
ihre zurückgelassenenHüte und Sonnenschirme zu holen.

Flora schlüpfte in das anstoßende Ankleidezimmer der Kroß'nrama.
Mit affektierter Freude eilte die Hofdame, Fräulein von

Eiese, auf Käthe zu und begrüßte sie als eine „Langentbehri«",
auch dem Kommerzienrat reichte sie die Hand zum Kr»ße>
„Schön, daß wir Sie hier treffen , mein bester Herr von Römer!
rief sie. „Da können wir Ihnen doch vorläufig sanken sin
die bewunderungswürdige Ari und Weise, mit der Sie unseren
kleinen Polterabendscherz unterstützten. Wahrhajtig reizeno,
zauberhaft !" Sie küßte entzückt ihre Fingerspitzen. „So>4c
Feerien aus .Tausendundeine Nacht' kann man allcrvings auch
nur in der Villa Baumgarten veranstalten — darüber ist on
ganze Welt einig . — llebrigens . haben Sie schon oon Vomb-'-'
glück des Majors Bredow gehört ? Er ist fertig, völlig zu¬
grunde gerichtet — alle Kreise sind beunruhigt . Mein Gon.
welcher entsetzlichen Zeit leben wir voch. Sturz folgt aR
Sturz , in so rascher Folge —"

„Major Bredow hat aber auch wahnsinnig genug m aen
Tag hinein spekuliert," jagte die Präsidentin gleichmütig
stützte behaglich den Ellbogen aus die gepolsterte Lehne chre-
Lehnstuhls . „Wer wird denn so roll, so ohne Sinn und Peigau
Vorgehen?"

„Die Frau , die schöne Julie , ist schuld — sie hat
gebraucht ; ihre Anzüge allein haben jährlich dreitausend -ka
gekostet." ^

" ' ' (Fortsetzung folgt .)
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Witt mehr alS zwei Millionen für ein Fohlen ; die Seiden Bel
gier brachten 1850 000 Mark und 2 200 000 MarkEllwangm , 22. März . Zufuhr : 188 Pferde und 25 Fohlen
Utes Material . Verlangt wurden für 2—3jährige Foülen
5- 4  Millionen , Arbeitspferde 1— 3 Millionen , bessere Händl/^
pfcrde5- 9 Millionen Mark . Der Handel war flau L Prelle
gaben nach. ^

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 23 . März . Um 12 Uhr 44 Minuten wird

WiLbkamler Dr . Cuno auf dem Hauptbahnhof eintreffen.
s ! wird begleitet sein vom Reichswehrminister Dr . Geßler,
der schon mehrmals ein Gast unserer Stadt gewesen ist,

m Reichspostminister Stingl und dem Chef der Reichs-
tnnüei Dr . Hamm , dem ehemaligen bayerischen Handels¬
minister der ebenfalls in unserem Lande kein Unbekannter
m Der Empfang auf dem Bahnhof durch Staatspräsident
Dr Lieber und die anderen Mitglieder der Staatsregierung
mir'd nur ganz kurz sein; der Reichskanzler begibt sich dann
ioiart ins Staatsministerium in der Königstraße. Abends
8 Mr 17 Minuten ist die Abreise nach Berlin festgesetzt:

Offe»b«rg , 22 . März . Heute gibt die französische Be-
satumasbehördedurch die Zeitungen bekannt : Auf Befehl
des Generalkommandanten des Brückenkopfes Kehl wird
jeder Verkehr, welcher Art er auch sei, ausgenommen der
Eisenbahnverkehr, zwischen dem besetzten Gebiet einschließlich
der neubesetzten Zone Offenburg — Appenweier und dem un-
besetzten Gebiet jede Nacht von 8 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens deutsche Zeit verboten . Dieser Befehl tritt mit dem
21 März 8 Uhr abends , in Kraft . — Die Polizei , die sich
nach Gen'genbach begeben hatte , ist gestern auf Anordnung
der Regierung auf verschiedene Orte des unbesetzten Gebietes
von Offenburg und zwar auf Wolfach , Villingen und Do-
nLueschmgen verteilt worden.

Windschläg , 22 . März . Zu der gestern gemeldeten
Verhaftung des Bürgermeisters ist zu bemerken , daß er sich
unter dem Zwang der Franzosen damit einverstanden er¬
klärte, die geforderten Räume am Bahnhof zur Verfügung
zur Verfügung zu stellen und auf Kosten der Gemeinde
möblieren zu lassen. Nach diesem Zugeständnis wurde der
Bürgermeister wieder auf freien Fuß gesetzt.

München , 23 . März . Durch eine Zufallsmehrheit wurde
gestern im Landtag der Ausschußbeschluß auf Aufhebung des
Tanzverbots umgestoßen , so daß in Bayern das öffentliche
Tanzen durch den Willen der Volksvertretung auch weiter
verboten ist.

Ludwigshaft » , 22 . März . Die „Neue Pfälzische Lan
deszeitung" in Ludwigshafen ist ohne Angabe von Gründen
neuerdings auf drei Tage verboten worden . — Die Familie
des ausgewiesenen Betriebsrats Jbkendang in Worms muß
ebenfalls binnen vier Tagen Worms verlassen . Der Ober-
mgenieur Finke vom Betriebsamt in Worms und der Ma¬
schinist Bischofs von der Betriebswerkmeisterei in Worms
sind von den Franzosen aufgefordert worden , in ihre Dienste
zu treten. Da sie dies ablehnten , mußten sie ihre Dienst¬
wohnungen räumen.

Frankfurt a . M ., 22 . März . Die Ausweisungen aus
dem südlichen besetzten rheinischen Gebiet dauern in ver¬
stärktem Umfange an . Heute morgen traf hier ein Schub
von 20 Personen , darunter eine Dame , meist Beamte aus
der Gegend von Kreuznach ein . In Darmstadt treffen
täglich Transporte mit Ausgewiesenen meistens aus Mainz
und dem übrigen Rheinheffen ein.

Mainz , 22 . März . Als Repressalien für die Verhaftung
des Korrespondenten des „Jntransigeant ", Labourel , der ohne
Paßvisum in Marienburg in Westpreußen angetroffen wurde,
wurde gestern der deutsche Redakteur Hermann verhaftet.
Aehnliche Maßnahmen werden jedesmal ergriffen , wenn ein
französischer Journalist der Verfolgung deutscher Behörden
ausgesetzt sei.

Köl », 22 . März . In der Mordsache Smeets kann
heute noch mitgeteilt werden , daß der der Tat dringend Ver¬
dächtige von Beruf Mechaniker ist und aus der Gegend von
Kassel stammt . Alle Maßnahmen zu seiner Ergreifung sind
getroffen worden . Der Mann hielt sich beschäftigungslos in
Köln auf . Wie die „Köln . Ztg ." meldet , befand sich unter
den in der Angelegenheit Smeets verhafteten Personen auch
der Hauptgeschüftsführer der Deutschen Volkspartei des
Wahlkreises Köln -Aachen , Dr . Reg . Reg sei aber bereits
wieder freigelassen worden , da die Anschuldigung , als ob er
m der Vorbereitung des Anschlags beteiligt gewesen sei, sich
eis Verleumdung erwiesen habe.

Köln , 22 . März . Bei dem bereits gemeldeten Eisen-
«chnunfall auf dem Bahnhof Friemersheim bei Duisburg
pd 26 Soldaten und 38 Pferde getötet worden . Etwa
l4 Güterwagen wurden vollständig zertrümmert . — Der
Sahnhosvorsteher Behm in Düren wurde ausgewiesen,
snne Familie muß innerhalb von vier Tagen Düren ver¬
lassen. Der Grund der Ausweisung ist unbekannt . — Wie
« «n "Rheinischen Volksmacht " berichtet wird , ist der zu
6 Monaten Gefängnis verurteilte Chefredakteur der „Neuß-
Mevenbroicher Zeitung ", Dr . Heinrich Stab , am 20 . März
Wsselt von zwei Gendarmen aus dem Gerichtsgefängnis
M der Strafanstalt Anrath überführt worden . Gleich-
Mg erhielt er seinen Ausweisungsbefehl , dem er sofort
»ach Verbüßung seiner Strafe Folge zu leisten hat.

DuiSbnrg , 23 . März . Vom belgischen Kriegsgericht
«mse gestern der erste Beigeordnete der Stadt , Regierungs-
ai Dr . Maiweg , der in Vertretung des Oberbürgermeisters

m ^ Eungsgeschäfte führte , wegen Ungehorsams gegen
.^ hle. der Besatzungsbehörde in vier Fällen zu sechs

Monaten Gefängnis bei sofortiger Verhaftung verurteilt . —
W der Keffelheizer Hermann Droste , Vater von

Kindern von einem französischen Posten erschossen.
Nähere Einzelheiten fehlen.
»NN? " Em«vd , 23 . März . Vorgestern mittag wurde ein

^ kommender Personenzug in Scharnhorst ange-
die Franzosen Flugblätter in den Abteilen fanden,

°Er Zug leer nach Hamm zurückkehren. Die Paffa-
u-cre wurden gezwungen , entweder zum Bahnhof Brakel zu!

Fuß zu gehen oder auf den nächsten von Hamm kommenden
Personenzug zu warten . Es kann nicht oft genug betont
werden , daß das Ankleben von Flugblättern oder kleinen
Gedichten , meist ausgeführt von Personen aus dem unbesetzten
Gebiet , ungeeignete Mittel im Abwehrkampfe sind.

Dortmund , 22 . März. Gestern abend gegen -/NI Uhr
wurde in Dortmund -Borstfeld von den Franzosen das Werk
Orenstein u . Koppel besetzt und die für die Abfahrt bereit¬
stehenden beladenen Wagen durchsucht . Verhaftet wurden
der Betriebsingenieur Kutscher und die beiden Nachtwächter.
Die Arbeiter haben heute früh die Arbeit nicht ausge¬
nommen . Sie beabsichtigen , sich in geschloffenem Zuge zum
französischen Kommandanten zu begeben.

Krefeld, 22. März. 15 Bergwerkschüler aus Mörs
verbüßten hier eine Strafe von je 4 Wochen Gefängnis,
weil sie, wie die „Kölnische Volkszeitung " meldet , das Lied
„Es braust ein Ruf wie Donnerhall " gesungen haben.

Trier , 22. März. Professor Krüger vom Provinzial¬
museum in Trier , der Vorsitzende der demokratischen Partei,
ist ausgewiesen worden.

Berlin , 22. März. Bei der Beratung über die Ar¬
beitslosenversicherung im Reichswirtschaftsrat brachten die
Arbeitnehmer einen Antrag der Arbeitgeber , die Versiche¬
rungsgrenze an den Arbeitsverdienst zu knüpfen wie in der
Krankenversicherung mit 93 gegen 86 Stimmen zu Fall,
sodaß die Versicherungspflicht unbegrenzt bleibt . Ein Antrag
Dr . Heckels , die Lasten zwischen Land und Gemeinden so
zu verteilen , daß diese ein Achtzehntel , jene ein Neuntel zu
tragen haben , fand einstimmige Annahme.

Berlin , 22 . März. Der „Lokalanzeiger" tritt den von
unverantwortlichen Elementen verbreiteten Nachrichten ent¬
gegen , daß die Ruhrgaben nicht an ihren Bestimmungsort
gelangten , sondern unterwegs verschoben würden . Es ist
festgestellt worden , daß dieses Gerücht von gewissenlosen
Händlern und Verkäufern auch unter den Landwirten ver¬
breitet worden ist . Diese Meldungen beruhen auf Er¬
findung , da die Gaben bisher wenn auch mit Verzögerungen,
die sich aus Verkehrsschwierigkeiten ergeben , stets ihren Be¬
stimmungsort erreichten.

Berlin , 23 . März . In seiner gestrigen Sitzung er¬
klärte sich der Kohlensteuerausschuß des Reichskohlenrats
laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung " für eine Herabsetzung
der Kohlensteuer auf 40 Proz . Der Regierungsvertreter
erklärte , daß für das Reichsfinanzministerium eine Er¬
mäßigung nur dann annehmbar sei, wenn gleichzeitig eine
Ermäßigung der Nettokohlenpreise erfolge.

Berlin , 23 . März. Wie die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " hört , hat Reichsernährungsminister Dr . Luther
gestern mit Vertretern der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
darüber verhandelt , ob es möglich sei, die Getreideumlage
für das kommende Erntejahr nicht mehr zu erheben . Die
Besprechung hat einen günstigen Verlauf genommen . Die
Deutsch -Nationalen , mit denen der Minister ebenfalls ver¬
handelte , haben sich für den Vorschlag erklärt.

Berlin , 22. März. Zu den Schwierigkeiten der Metall¬
firma H . Zinak und Co . in Berlin erhalten wir von infor¬
mierter Seite die Mitteilung , daß die an der Berliner Börse
verbreiteten Gerüchte über die Höhe der Verbindlichkeiten,
die mit 10 bis 15 Milliarden beziffert wurden , weit über¬
trieben sind. Die Firma hat bisher ihre Verbindlichkeiten
voll erfüllt , aber für die Monate März und April so hohe
Abnahmeverpflichtungen in Metallen , insbesondere in Silber,
daß sie sich veranlaßt gesehen hat , ihren Gläubigern die
Prüfung der Bücher , die Verwaltung der Bestände und die
Abwickelung der Verträge anheim zu stellen . Soweit die
bisherigen Feststellungen ergeben , dürften die Passiven etwa
4,5 Milliarden betragen , welchen gegenüber Aktiva in Höhe
von 2,5 Milliarden stehen, sodaß die Gläubiger hieraus eine
Quote von etwa 50 °/o erwarten können.

Berlin . 22 . März . Der Rechtsausschuß des Reichstags
beendete heute die Beratung einer Vorlage über die weitere
Entlastung des Gerichts . Im wesentlichen blieb die Vorlage
unverändert , sodaß die Zuständigkeit der Amtsgerichte aus
300000 Mark und die Revisionssumme beim Reichsgericht
auf 500000 Mk . heraufgesetzt wird . — Der Dollar notierte
am Donnerstag in Frankfurt 20822 .80 G ., 20927 .20 Br .,
in Berlin 20860 .21 G .. 20964 .79 Br.

Hamburg, 22. März. Nach Mitteilung der Polizei
machte in der Nacht zum Dienstag der Bankbeamte Gehring
einem Beamten der Ortspolizei vor dem Börsenkeller am
Alten Wald die Anzeige , daß zwei Männer seinen Freund,
den Bankbeamten v. Seelen niedergeschlagen hätten . Die
Beschuldigten drangen nun auf Gehring ein, würgten ihn
am Halse und warfen ihn nieder . Die Täter legitimierten
sich den Beamten als die hamburgischen kommunistischen
Bürgerschaftsmitglieder Köppen und Hoffmann . Sie äußerten,
alles , was nationalistisch sei, müsse niedergeschlagen werden,
von Seelen , der Stichwunden am Hinterkopf erhalten hat,
wurde in das Hafenkrankenhaus übergeführt . Köppen wurde
festgenommen.

Sofia , 22. März. Nach langwierigen Verhandlungen
zwischen dem Ministerpräsidenten Stambulinski und den
Leitern der interalliierten Kommission wurde eine Ver¬
ständigung über die bulgarischen Reparationszahlungen er¬
zielt , wonach als Bürgschaft für diese die Einnahmen aus
den Zöllen zur Verfügung gestellt werden.

New -Uork, 22. März. Nach einer Meldung aus
Washington wird dort offiziell erklärt , daß das Staatsde¬
partement , wenn es auch dem beabsichtigten Verkauf von
Schatzanweisungen der deutschen Dollaranleihe zugestimmt
habe , dennoch in keiner Weise für die Sicherheit der An¬
leihe die Bürgschaft übernehme . Die Firma Parson Son
und Co . in New -Uork , die die Zeichnung der Anleihe über¬
nommen hat , hat die Frage des Verkaufs der Certifikate
dem Staatsdepartement unterbreitet , das erklärte , daß es
kein Hindernis gegen deren Verkauf in Amerika sehe.

Tokio, 22. März. 3000 Arbeiter des Arsenals, 3000
Arbeiter des Arsenals Kioto und 1MO Arbeiter des Ar¬
senals Kure haben die Mitteilung erhalten , daß sie wegen

der im Washingtoner Abkommen vorgesehenen Rüstungs¬
einschränkung entlassen werden . Militär und Polizei habe«
alle Vorkehrungen zur Verhinderung von Unruhen getroffen.

Ausbau der Nagold - und oberen Neckarbahn!
Die Besetzung von Offenburg hat die badische Hauptbahn-

linie unterbunden und bringt so in das langgestreckte Land,
das mit seinem Nord -Süd -Verkehr eigentlich ganz auf diese ein¬
zige Linie angewiesen ist, zu all der mit der Einnistung der
Franzosen verbundenen Belastung eine drückende Störung der
Verkehrsverhältnisse . Der Verkehr zwischen Süd - und Nord¬
baden ist zwar sofort über die auf württembergischem Gebiet
liegende Strecke Villingen —Rottweil —Horb —Calw —Pforzheim
umgeleitet worden . Aber es bleiben doch allerhand Verkehrs¬
erschwerungen bestehen. Sie zu beheben scheint vor allem der
Zweck der Fahrplan -Konferenz gewesen zu sein, die Anfang die¬
ser Woche in Donaueschingen stattsand , stark besucht von badi¬
schen und württembergischen Vertretern . Das wichtigste Ergeb¬
nis der Besprechungen , namentlich derer , die nach der Hauptver¬
sammlung in kleinerem Kreis von Sachverständigen abgehalte«
wurden , war eine wesentliche Verbesserung der Verkehrsverhält-
nisse, besonders im mittleren badischen Schwarzwald , die schonvom kommenden Samstag ab in Kraft treten soll. Eines hat
sich aber dabei, soweit Berichte darüber vorliegen , wieder mit
voller Klarheit gezeigt : daß nämlich die Verkehrsbedingungen
an der württembergischen Westgrenze auch den dringendsten An¬
forderungen nicht mehr genügen . Die Nagold - und Obere
Neckarbahn ist fast durchweg eingleisig und für größeren Schnell-
zugsvcrkehr nicht eingerichtet . Durch den Raub des Elsaß hat
Frankreich uns eine wichtige Ader des deutschen Nord -Süd-
Durchgangsverkehrs unterbunden . Was früher über Straß¬
burg —Mülhausen —Basel fuhr , ist nach dem Krieg auf die Linie
Karlsruhe —Freiburg —Basel gedrängt worden . Nun sperrt
Frankreich auch diese Linie durch den Riegel bei Offenburg und
Appenweier . So wird mindestens ein Teil des Verkehrs noch
weiter östlich gedrängt und dies wäre der Fall , auch wenn die
Franzosen bei Osfenburg den Verkehr nicht belästigen , da diese
Linie ohnehin nicht ausreichte . Aber die östliche Parallele ver¬
sagt . Sie kann baulich und betrieblich den Verkehr nicht bewäl¬
tigen . Nun müßte auch dem Reichsverkehrsministerium deutlich
werden , daß es nicht mehr länger angeht , die Befriedigung der
immer wieder von Württemberg erhobenen Forderungen noch
länger hinauszuschieben . Es werden noch heute Strecken aus¬
gebaut , die nicht entfernt diese Gesamtbedeutung haben , wie der
Ausbau der Nagold - und Obere Neckarbahn . Zu diesen Forde¬
rungen gehört aber auch die Beseitigung der berüchtigten Jm-
mendinger Spitzkehre , jenes fossilen Ueberrestes aus der un¬
seligen Zeit der verkehrstechnischen Kantönli -Wirtschaft . Auchdies ist ein Wunsch, der von württembergischer Seite schon seit
Jahren und Jahrzehnten immer wieder erhoben wird . Jetzt
zeigt sich, daß die fortwährenden Vertröstungen eine sehr falsch
angebrachte Sparsamkeit waren.
Einspruch des bayerischen Landtags gegen die Verhaftung des

Abgeordneten Körner.
München , 22. März . Der Landtag protestierte heute durch

eine Kundgebung seines Präsidenten gegen die von den Fran¬zosen in der Pfalz erfolgte Verhaftung des Abg . Körner . Das
Auswärtige Amt in Berlin wird auf Freilassung bei der fran¬
zösischen Regierung drängen.

Begeisterter Empfang des Kanzlers in München.
München , 22. März . Wohl war von einer offiziellen Be-

flaggung der bayerischen Landeshauptstadt aus Anlaß des Kanz¬
lerbesuchs Abstand genommen worden . Trotzdem aber hatten
die Münchener in ihrem Herzen geflaggt : sie jubelten dem
Reichskanzler Dr . Cuno in einer Weise zu, wie dies nur dann
in München möglich ist, wenn wirklich innere Anteilnahme
das Herz höher schlagen läßt . Der Reichskanzler traf mit einer
Verspätung von etwa einer halben Stunde in München ein . In
seiner Begleitung befanden sich der Reichspostminister Stingl,
der Reichswehrminister Dr . Geßler , der Chef der Reichskanzlei
und der bayerische Gesandte in Berlin , Dr . v. Preger . Auch der
württembergische Gesandte in Berlin ist mit dem Kanzler mit¬
gekommen. Am Bahnhof fand die herzliche Begrüßung durch
den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . v. Knilling und die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden statt . Kaum
hatte der Kanzler den Salonwagen verlassen , da jubelten ihm
Hoch- und Heilrufe zu. Als er auf dem Bahnhofsplatz sichtbar
wurde , da flogen die Hüte in die Lust , Tücher wurden geschwenkt
und brausend hallte dem Kanzler die Begeisterung Münchens
entgegen . Als das Auto eine kurze Strecke gefahren war , da
drängte sich eine Dame in tiefem Schwarz an das Auto des
Reichskanzlers und überreichte ihm mit tränenden Augen einen
herrlichen Strauß von roten Rosen . Die Tausende und Aber¬
tausende in der Umgebung unterstrichen diese herzliche Ovation
durch neue Hochrufe . Der Kanzler erhob sich im Auto und
dankte tief gerührt durch Nicken des Kopses nach allen Seiten
und durch Schwenken seines Hutes . So wurde die Fahrt vom
Bahnhof zum Hotel Continental in Wahrheit eine Triumph¬
fahrt für den Reichskanzler.

Nach kurzem Aufenthalt im Hotel begab sich der Reichs¬kanzler ins Ministerium des Aeußern , wo ihm das Gesamtkabi¬
nett vorgestellt wurde . In einer Ansprache betonte der Reichs¬
kanzler , daß an der ruhigen und besonnenen Politik des Passi¬
ven Widerstands unter allen Umständen festgehalten werde , und
daß es darin kein Zurück gäbe . Um 11 Uhr fuhr der Reichs-

Der letzte Reiter von Mars la Tour.
(Zeitungsnachrichten zufolge ist der letzte Teilnehmer am Todes¬

ritt von Mars la Tour zur großen Armee abberufen .)
Nun zog zum Heldensaale
Des letzten Reiters Spur.
Auf , klage zum letzten Male,
Trompete von Mars la Tour!
Und das zu keckem Streite
Einst aus der Scheide fuhr,
Legt ihm das Schwert zur Seite,
Den Pallasch von Mars la Tour ! , ,
Und die du einst gefunkelt ' >
Wohl über die blut 'ge Flur , '
Sei heut in Flor verdunkelt,
Du Sonne von Mars la Tour!
Du letzter vom großen Heere,
Fahr wohl und hör ' den Schwur : '
Kein Feind zerbricht die Ehre
Des Tages von Mars la Tour.
Hält auch der Feind heut Wache
Am Rhein und an der Ruhr:
Einst kommt der Tag der Rache,
Ein zweites „Marsch ! Retour !"

) („Kladd .")

MW- Ne« Lesses»»«» -WM
aus den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen nnd unseren Austrägern
entgegengenommen.



kanzler am Landtagsgebäude vor , wo der Landtagspräsident
Königsbauer dem Reichskanzler dankte, daß er in schwerster
Stunde die Zügel der Regierung ergriff , zur Einheit aller
Stämme und Stände gemahnt und die geknechtete Bevölkerung
zur Wahrung von Recht und Ehre unseres Volkes aufgerufen
habe . Das bayerische Volk danke dem Reichskanzler für seine
opferreiche Tätigkeit , bringe ihm uneingeschränktes Vertrauen
entgegen und hoffe, daß es ihm beschicken sein werde , das deutsche
Volk besserer Zukunft entgegenzuführen.

Der Reichskanzler erwiderte mit einer Rede, die zwar kurz,
aber außerordentlich politisch bedeutsam war , denn der Kanzler
sprach u. a. den Satz , daß sich die Reichsregierung durch nichts
von dem einmal betretenen Wege werde abdrängen lassen.
Gleichzeitig ermahnte der Kanzler zur Geschlossenheit im In¬
nern , dankte den Brüdern und Schwestern an der Ruhr , am
Rhein und in der Pfalz , und betonte , daß eine Regierung nur
dann wirksam und erfolgreich arbeiten könne, wenn sie sich auf
das ganze Volk zu stützen vermöge . Der Reichskanzler ver¬
sicherte ferner , daß er jederzeit die Eigenart der Länder und
Stämme berücksichtigen werde , da nach seiner Ansicht nur die Zu¬
sammenfassung der Kräfte der Länder die Kraft des Reiches aus¬
mache. Er schloß, daß er neu gestärkt München verlasse , weil
er hier die Versicherung erhalten habe , daß ganz Bayern hinter
ihm und seiner Politik stünde.

Der Kanzler machte dann einen kurzen Rundgang durch
den Landtag und verließ unter Hochrufen der Menge das Land¬
tagsgebäude . Es folgte eine Besichtigung des Rathauses mit
ebenfalls kurzer Ansprache , worauf ein Frühstück beim Minister¬
präsidenten den Kanzler mit dem Gesamtstaatskabinett und den
führenden Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens Münchens
zusammenführte . Auch der Nachmittag gestaltete sich für den
Reichskanzler zu einer fortgesetzten Huldigung der Münchener.
Beim Kardinal , beim päpstlichen .Nuntius , beim Landespräsi¬
denten der Evangelischen Kirche, überall standen bei der An-
und Abfahrt Menschenmassen und jubelten Dr . Cuno zu. Man
darf getrost sagen , daß dieser Tag mit seiner Begeisterung der
Münchener an den letzten Besuch Bismarcks in München erin¬
nert . Der Kanzler war zu einem Höflichkeitsbesuch gekommen,
das Volk hob die Courtoisie in die mit fortreißenden Sphären
einer politischen Kundgebung größten Stils für die Politik des
Widerstandes . Abends war Empfang im Rathaus mit An¬
sprachen des Reichskanzlers und des bayerischen Ministerpräsi¬
denten . Da hatte der Kanzler Gelegenheit , nachdem er nach¬
mittags Einzeldeputationen empfangen hatte , in gewissem Sinn
unter die Münchener selbst zu treten . Viele , viele, aus allen
Schichten , Kreisen und Ständen zog der Kanzler in kürzere oder
längere Unterhaltung . Dieser Kanzlertag in München war ein
Ehrentag für Dr . Cuno , aber auch ein Ehrentag für München
und seine Bevölkerung.

Verlockende französische Angebote an deutsche Eisenbahner.
Frankfurt -Main , 22. März . Die französischen Besatzungs¬

behörden versuchen fortgesetzt , die deutschen Eisenbahner durch
Besprechungen mit ihren Organisationsvertretern usw . zur
Wiederaufnahme der Arbeit unter französischem Befehl zu be¬
wegen . Dabei spielten Versprechungen über Gehaltserhöhun¬
gen und die spätere Pensionierung eine große Rolle . So wur¬
den z. B . in Worms 50 Prozent mehr als die von deutscher
Seite gezahlten Gehälter geboten . Die Organisationsvertreter
lehnten aber alle diese Angebote ab und sprachen den Wunsch
aus , daß die verbündeten Regierungen mit der deutschen Regie¬
rung bald zur Herbeiführung einer beide Teile befriedigenden
Lösung in Verbindung treten sollten . Die französischen Be¬
satzungsbehörden legen den französischen Eisenbahnern Reverse
vor , in denen diese sich verpflichten sollen, fünf Jahre bei der
Verwaltung der französisch-belgischen Bahnen Dienst zu tun.
Das Personal macht demgegenüber zur Bedingung , daß es seine
Familien mitnehmen darf.

Der Betrieb im Güterbahnhof Kehl soll nach einer Mit¬
teilung an die deutschen Zollbeamten von morgen ab durch eine
elsässische Güterabfertigung ausgenommen werden.

Im Direktionsbezirk Frankfurt wurde heute morgen das
Werk Siegburg von den Franzosen besetzt und die Ausgänge

für die Arbeiter gesperrt . Die Arbeiter haben den Betrieb ver¬
lassen, bis nachmittags um -1 Uhr die Franzosen wieder ab-
rückten.

Raubüberfälle der französischen Soldateska.
Dortmund , 22. März . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Dortmund sind in der Nacht vom 19. zum 20.
März mehrere französische Soldaten unter Führung eines Char¬
gierten in sieben Häuser der Leierstraße eingedrungen . Den
Bewohnern wurde die Pistole vor die Brust gehalten und Geld
und Wertsachen fortgenommen . Im ganzen wurden 1 ^ Mil¬
lionen Bargeld und zahlreiche Kostbarkeiten geraubt . Frauen,
die allein in den Wohnungen angetroffen worden waren , wur¬
den in der gemeinsten Weise belästigt . Die Betroffenen sind
heute vom Besatzungsamt vernommen worden . In derselben
Nacht wurden zahlreiche Persönlichkeiten von den gleichen Sol¬
daten unter Bedrohung mit der Waffe ihres Bargelds und
ihrer Wertsachen beraubt . Der kommandierende belgische Kom¬
mandant Berremanne in Sterkrade hat dem Regierungspräsi¬
denten in Düsseldorf auf dessen Protestschreiben in der Angele¬
genheit der Erschießung des Schuhmachermeisters Stockhorst
und der Verletzung eines Straßenbahnschaffners in Essen-Win-
trop durch den belgischen Korporal Franck und den belgischen
Soldaten Fischner mitgeteilt . Laß sich die beiden Belgier in
Notwehr befunden hätten . Das Verfahren gegen die beiden
Täter ist eingestellt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. März . Der Reichstag erledigte heute zunächst

in allen drei Lesungen den Gesetzentwurf betreffend die Ein¬
tragung von Schiffshandrechten in ausländischer Währung und
den Entwurf betreffend die Aenderung des Fernsprechgebühren¬
gesetzes. Annahme fanden ferner die Elbeschiffahrtsakte in
zweiter und das Vorbereitungsgesetz zum Reichsleistungsgesetz
in dritter Lesung . Ein Gesetzentwurf Everling (DVP .), der die
Ausführung des Artikels 49 Absatz 2 der Reichsverfassung (Wil¬
lenserklärung der Eltern über die Teilnahme von Schulkindern
am Religionsunterricht und an kirchlichen Feiern ) betrifft , wird
dem Rechtsausschuß überwiesen . Es folgt dann die gemeinsame
Beratung der Zentrumsinterpellation wegen Gefährdung der
Gewissensfreiheit in Sachsen und der der Deutsch -Nationalen
wegen Gefährdung der Religionsfreiheit in Sachsen , Thüringen
und Braunschweig . Abg . Marx (Z .), der die Interpellation
seiner Partei begründete , betonte , daß der noch bestehende Teil
der betreffenden Verordnung des sächsischen Kultusministeriums
die in der Reichsvcrfassung gewährleistete Glaubens - Und Ge¬
wissensfreiheit und die Freiheit der Religionsausübung verletze,
während Abg . Barth (DN .) bei der Begründung des Inter¬
pellation seiner Partei hervorhob , daß es sich bei dem Vorgehen
um ein bewußt politisches der sozialistischen Parteien und der
Regierungen in Sachsen , Thüringen und Braunschweig handle.
Hierhin gehöre auch, daß die Besoldung der Geistlichen nicht der
Geldentwertung angepaßt worden sei. Minister des Innern
Oeser stellte fest, daß die ungestörte Religionsausübung unter
dem Schutz der Verfassung stehe, aber die Landesgesetzgebung
bleibe berechtigt , Landesfeiertage einzusetzen und abzuschaffen,
soweit dem nicht eine reichsgesetzliche Regelung entgegenstehe.
Eine solche Regelung werde ein Gesetz, das dem Haus demnächst
zugehe, erstreben . Sächs . Justizminister Fleißner verteidigt die
Haltung der sächsischen Regierung , die alles daran setze, den
Einfluß der Kirche auf die' Schule auszuschalten . In Sachsen
seien die hohen evangelischen Feiertage zugleich Staatsfeiertage,
mit Ausnahme des Frühjahrsbußtags , der vom Parlament aus
legalem Weg abgeschafft worden sei. Bei der Besprechung der
Interpellationen tadeln die Vertreter der bürgerlichen Parteien
die Intoleranz des sächsischen Kultusministeriums , während die
Vertreter der Sozialdemokratie und der Kommunisten den kirch¬
lichen Kreisen Intoleranz zum Vorwurf machen. Nach Beendi¬
gung der Aussprache stimmte das Haus noch der Novelle zum
Fernsprechgebührengesetz zu, wonach der Zwangsvorschuß an
die Teilnehmer zurückgezahlt werden soll, und vertagte sich dann
auf Freitag mittag 12 Uhr.

Die Ruhrspende der Landwirtschaft.
In der Woche vom 11. bis 17. März sind an landwirtschaft¬

lichen Ruhrspenden durch Abruf ins Ruhrgebiet ,
über Minden angerollt : etwa 300 Waggons enthalt^ ^ l».
Zentner Kartoffeln , 16 820 Zentner Getreide . I97a " o ^ 18
Mehl , 846 Zentner Hülsenfrüchte , 105 Zentner Zucker Av ntner
ncr Fleisch und Fettwaren , 90 Zentner Butter , 68
12 962 Eier , 35 Zentner Zwiebel . Im ganzen sind ^ ? °? -
Opferwilligkeit der Landbünde in den sieben Wowen ^ *
deutschen Landwirtschaft über 1700 Waggons mit ,
unentgeltlich ins Ruhrgebiet abgerufen worden . Mitteln

Haussuchung bei der Deutsch-Völkischen Freiheitsbartei
Berlin , 22. März . Die „B . Z." meldet : Die Politik-

teilung des Berliner Polizeipräsidiums hat heute vormittag -
eingehende Haussuchung in den Räumen der Deutsw-umm^
Freiheitspartei vorgenommen . Die Beamten
den gesamten Briefwechsel , sowie zahlreiche Dokumente
Maßnahme ist vollzogen worden , nachdem Leutnant PmÄ
durch mehrere Aussagen den Verdacht hat aufkommen lasŝ
daß auch dort gegen das Gesetz zum Schutze der Republik?
beitet wird . Auch die Vernehmungen der Parteifreund-
bachs, die in Oberschlesien stattgesunden haben , haben belastÄI
Material gegen das Büro der Deutsch -Völkischen Freiheit^ : -
erbracht . ^ ei

Berlin , 23. März . Zu den Meldungen über die
lichen Maßnahmen gegen die Deutsch -Völkische Freiheit«̂ t
berichten die Blätter , daß im Laufe des gestrigen Tages nocĥ x
ganze Reihe weiterer Mitglieder dieser Partei verhaftet '
ist. — Wie die Blätter weiter erfahren , ist seitens der
leitung Lei den zuständigen Reichsbehörden Beschwerde
das Vorgehen der preußischen Polizeibehörden einaeu»worden.

Zustimmung des Reichsrats zur erhöhten Wohnungsabgabr.
Berlin , 22. März . Der Reichsrat erklärte sich heute abend

mit einer Anzahl von Gesetzen einverstanden , die der ReiM--
in letzter Zeit erledigt hat . Gegen die Fassung des Wek^
über die Wohnungsbauabgabe erhob der Reichsrat keinen Ein-
spruch. Bayern hatte mit seinem Antrag , Einspruch zu erbeben
gegen den auf Initiative der Mehrheit des Reichstags beschlos¬
senen Gesetzentwurf , wonach die Dauer des Besoldungssperrae-
setzes in einigen Punkten verlängert werden soll, kein « 4
Auch hier erklärte sich die Mehrheit des Reichsrats mit den Be¬
schlüssen des Reichstags einverstanden , ebenso auch bei der Voe
tage über die Unterstützung von Sozialrentnern . Der Preit,
für die Ausfuhr von Branntwein wurde vom 1. März d st«
ab auf 180 000 Mark für 100 Hektoliter festgesetzt.
Annullierung der französischen Kohlenbcstellungen in England?

Die „Vossische Zeitung " will von zuverlässiger Seite er¬
fahren haben , daß die französischen Kohlenbestellungen in Eng¬
land in den letzten Tagen zum Teil rückgängig gemacht worden
seien. Laufende Verträge seien nicht erneuert worden. Die
Folge davon sei ein ganz beträchtlicher Preisrückgang. Wie
das Blatt schreibt, sind die französischen Maßnahmen umso be¬
deutsamer , als in den letzten Tagen der Abtransport des auf den
Halden liegenden Ruhrkokses mit betriebstechnischen Schwierig¬
keiten verbunden ist und auch bei der Verwendung des Kokses
in den französischen Hochöfen hinsichtlich der Qualität Schwie¬
rigkeiten aufgetreten sind. Der Abtransport wurde auf ein
Mindestmaß eingeschränkt . In den letzten 24 Stunden istw
ein einziger Kokszug über die Rheinbrücke nach dem Westen ge¬
laufen.
Die Berufung der deutschen Bergwerksdirektoren verworfen

Paris , 23. März . Der Kassationsgerichtshof beschäftigte
sich gestern nachmittag mit der Berufung der vom Kriegsgericht
in Mainz verurteilten sieben Bergwerksdirektoren Fritz THMn
und Genossen . Nach zweistündiger Beratung wurde die Kassa¬
tion verworfen . Der Gerichtshof erklärte das Kriegsgericht für
zuständig und daß die Requisitionen der Kohlen zur Verteidi¬
gung der französischen Interessen als berechtigt angesehen wer¬
den müsse. Die Frage , ob das Vorgehen als eine Verletzung
des Friedensvertrags von Versailles angesehen werden müsse,
hat der Kassationsgerichtshof nicht beantwortet . Er erklärte sich
für diese Auslegung für nicht zuständig.

HssiiisMsmemM
1923 .

Die für die bevorstehende Handwerkskammerwahlein¬
gereichten Anmeldungen bezw. Mitgliederverzeichnisse sind
vom 24. bis 31. März ds. Js . je einschl. auf dem Ober¬
amt — Zimmer Nr. 5 — zur öffentlichen Einsicht und Vor¬
bringung etwaiger Einsprachen aufgelegt.

Neuenbürg, den 21. März 1923. Oberamt:
Wagner.

Pktismlz«snkssses:
1 etkbeoes, modernes Wohnzimmer : Büffet, Kredenz,

Ausziehtisch, 4 Stühle.
1 Schlafzimmer , hell eichen, komplett, mit echtem Marmor.
1 Schlafzimmer , eichen imitiert.
Rene und gebrauchte Schränke, Sofas , Bettstelle « ,

Dich ?, Stühle.

An- und Verkaufs-Geschäft,
Vfvpsrtkviiu , Dillsteinerstraße 18, Telefon 2165.

Speise- und SaktkartsU«
liefern frei jeder württemb. Station waggonweise

Hirschfelder Weil.
Stuttgart , Silberburgstraße 167, Telefon 8113.

SWlkmir. Verein
Neuenbürg.

Am TamStag , 24 März,
abends 8 Uhr, findet im
Schulhans (Zeichensaal) ein

§Westlicher
ortrag

statt.
Thema: »Die Ruhrfrage ".

Referent:
Landtagsabgeordneter Ulrich,

Heilbronn.
Hierzu ist jedermann freund-

lichst eingeladen.
Der Ausschuß.

Habe noch ein größeres
Quantum sehr schönen

zu verkaufen.
Oskar Schlanderer,
Futtermittel-Großhandlung

vom 12. 2. 23,
Calw . Telefon Nr. 112.

TmHemu
Weuenbürg.

Sonntag , den 25. Marz,
nachmittags4 UhrVersammlung
im Lokal.

Beitrag, Deutsches Turnfest,
Verschiedenes.

Der Borstand.

WiimTchwarz-
mld-Bems

Bez.-B.Neuenbürg.

kkusklug
nächsten Sonntag nach Zavel-
steia (Krokusblüte). Abfahrt
Stadtbahnhof vorm 8 23 Uhr.
Rucksackversper mitnehmen.

Schiefer-Lasel«
und

empfiehlt
L. Meeh'sche Buchhandlung,

Inh . D. Strom.

Birkeufeld«

FMen-Berkaiif.
Wegen Aufgabe der Farrenhaltung kommen am Ms«'

tag , den 26 . Marz , nachm . S Uhr,

drei Farren
mit Aulaffungsschein II. Klaffe

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Fr. Grätzlr.

Großer Eilikomca
wird einem umsichtigen,
strebsamen

durch Ueberuahme einer
BeriretW

is erstklassiges, la«ds>.
Msschises geböte«.
Gute Umgangsformen im

Verkehr mit Landwirten und
in Landwirtkreise« gut ein¬
geführt Bedingung . Offerten
erbeten unter 8 . SSSS
au 8tl «tt-

2 Trommck
und 2 PseiB
für Vereine (Friedensware und
sehr gut erhalten) sind preis¬
wert zu verkaufen.

Wo sagt die Enztäler-A
schäftsstelle. _ ,

Einen
Arnbach.

(unter zwei die Wahl) hat̂

Schwann
Habe ein 1jähriges

Ml
Henkels Putz - und Scheoerpulver,
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

SUOl»t-»Herstellern

zu verkaufen. ^
' Pvtlipp Wacker.

Bezugspreis;
Aonatlich in Neve,
> 2,o>:. Durch die

cr's- und Ov-c,
»erkehr, sowie im son
inländischen Verkehr̂

ml Postbestellgebul
In Fällen von höhere
Aalt besteht k-w Äns
auf Lieserung der Zc
oder auf Ruckerstattuu

Bezugspreises.

Bestellungeu nehmcn
Pofistellen, in Neue,
außerdem die Aust

jcdecze',' ritgegen

Girokonto Nr. 24 be
O.A.-Sparkaffe Neuen

.. .
70 .

Politij
Der Reichskanzl-

vor 14 Tagen versch
rung in Stuttgart
fährt dann unverw,
liche Auftreten des
neswegs ein gleichst
seine besonders tiefe
Absicht, die geschlosst
Nord gegen die frai
zu betonen. Darüb,
heißen darum den K
men. Es ist nun ei
deutschen Staatsforn
len von einer gewalt
sen, seitdem sie sehe,
gibt in ganz Württ
Frankreich die mono
Könige von Napole,
nicht nach rein deuts
beweisen, daß er aus
wir seiner Politik ve

Sie wird ihm s
-im Westen, ohne ne
raub und Geiselverh
und Verwüstung , dc
Kulturmission auf t
in Paris merken, das
stutzig wird , und an
sie ein neues Ventil
jungen über die Sic
Begriff verbirgt sich
französischen Politik,
'reichs? Das entwa
nicht. Aber wenn i
lands betreiben, die
zur wirtschaftlichen l
auf die Zerstörung
Deutschlands spekuli,
und der zahlreichster
Flugzeugen von der
cherheit doch heute sck
nicht einmal Englan
zu sagen getrauen,
von jedem als eine f
Deutschlands vermit
Amerika hat erkläre:
an, Bonar Law hat
französische Freunds,
italienische Beifallsf:
um uns zu bemühen
von allen, der Papst.

Warten wir in
entschlossen sind, sich
mischen, desto mehr
len Widerstandes ge
halten, kann der mo
Zeichen nationalen i
nicht verfehlen . Frei
keit solche Blüten tm
einer Versammlung
Agitatoren sich Verse
sen, zu einer Zeit , ii
Schmach wie eine pe
nesung lechzt, dann i
Süden. Selbstverstö
und das Auftreten d,
lung selbst konnte ui
gen, denn die Schutz!
da, nicht gegen die Li
tät gegen unsere L,
gerade mit diesen S
fahren ist, aber wir
unserer Zeit , und ki
deutsche Volk gewill
Existenz, sich ferner!
Lager gefallen zu la
gelfrei sein in seine:
tisch versklaven lasse
oder irrcgeführter L
gewachsen sind und i
aber auf deutsche V
nationale ! Was ha
stm, Kaiserswitwen
tiefsten Frieden und -
heit ermordet . Den
nisten, der uns von
wir noch nicht kenne
nen lernen , denn w
Stufe , wie den Kom
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